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tHEmA

GeNOSSeNSCHAFTeN LINDeRN ARMUT

Für sicheres Wohnen
TexT UND FOTO: dEswOs

In el Salvador leben viele Familien in baufälligen Lehm- und Wellblechhütten.
Aus Anlass des Internationalen Jahrs der Genossenschaften unterstützt dort
die Hilfsorganisation Deswos eine Frauengenossenschaft beim Hausbau.
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Nach einem schweren Erdbeben im Jahr

2001 beschlossen 21 Frauen in El Salvador,

einander gegenseitig zu helfen. Sie gründeten

die Genossenschaft «AsociaciónCooperativa

de Ahorro y Crédito Mujeres Solidarias
Acams). Die Gruppe will gezielt Frauen

fördern und damit das Leben ganzer Familien
verbessern. «Viele von uns haben erst jetzt
lesen und schreiben gelernt» erklärt Maria
Maribel Abrego Mercado, Mitglied von
Acams, «aber die Idee der gegenseitigen Hilfe,

die haben wir alle sofort verstanden.»

Hilfe zur selbsthilfe
Die Frauen legten ihre Ersparnisse zusammen

und liehen sich gemeinsam Geldvon
einerBank. Dieses investierten sie inden Obst-und

Gemüseanbau und in Kleingewerbe. So

wurdedie Genossenschaft immer finanzkräftiger;

sie konnteden FrauenKreditevergeben

und ihnen zeigen, wie sie das Geld für eine
Verbesserung ihrerwirtschaftlichen Lage
einsetzen können. Vor ein paar Jahren starteten
Frauen wie Maria nach dem Prinzip der

Selbsthilfe auch den Bau von Wohnhäusern.

Die Entwicklungshilfeorganisation Deswos

unddienicaraguanischePartnerorganisation

Ecosur beraten und unterstützen die Frauen

dabei, bilden Handwerker aus und überwachen

die technische Seite des Bauens.

Aus Anlass des Internationalen Jahrs der

Genossenschaften 2012 initiierte Deswos

nun in der kleinen Ortschaft Jutiapa in der

Region Las Cabañas ein weiteres Hausbauprojekt

für Acams: Sechzig Häuser mit
Kochstellen, Waschhäuschen und Toiletten sind

geplant. Sie werden ökologisch und
erdbebenresistent gebaut. Denn die Region wird
immer wieder von schweren Erdbeben
erschüttert. So schützen zum Beispiel gut
verankerte Dachtragstrukturen unddiekorrekte
Platzierung von Fenstern und Türen vor den
Schäden einer Erschütterung. Die Baumaterialien

wie Wandfertigteile und Dachziegel

werden vor Ort produziert.

Jeder kann helfen
DiebetroffenenFamilien tragenvielzum Bau

ihrer Häuser bei. Alle zahlen ihrem Einkommen

entsprechend einen Teil des Materials
an die Genossenschaft zurück. Diese
Rückzahlungen bildeneinen Fonds, aus dem Häuser

für weitere Familien gebaut werden
können. Das Hausbauprojekt wird vom deut¬

schenBundesministerium fürwirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung BMZ)
gefördert, ist aber auch auf Spenden
angewiesen. Wer etwas zum Hausbau beitragen

will, kann gezielt für ein bestimmtes Gerät
oder Bauteil Kochherd: 24 Euro, Hausgarten:

40 Euro,Trockentrenntoilette: 131 Euro,
Waschhaus mit Trockentoilette: 219 Euro)
oder gleich füreinganzesHaus mitKochherd
und Sanitäranlage 1330 Euro) spenden.

Entwicklungshilfedurch wohnungsbau
Notleidenden Familien in entwicklungsländern

helfen- das ist seit über40 Jahren

die Aufgabe derDeswos Deutsche
entwicklungshilfe für soziales Wohnungs- und

Siedlungswesene.V), dievom Bundesverband

deutscherWohnungs- und
Immobilienunternehmen GdW) unterstützt wird.

Mitdem Hausbauprojekt für die Frauenkooperative

Acams in elSalvador will Deswos

zeigen, wie genossenschaftliche Ideen

Menschen in entwicklungsländern eine

bessere Zukunftermöglichenkönnen.
Spendenkonto: siehewww.deswos.de
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